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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 10. Februar, Vormittags. Nach hier eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten aus Belgrad vom geſtrigen Tage, hat die 
Skupſchtina den Berat der Pforte, die Inveſtitur des Für⸗ 
ſten Miloſch betreffend, vernommen, und ſehr lebhaft gegen 
denfelben proteſtirt, weil darin weder der Erblichkeit, noch 
der Volkswahl Erwähnung geſchieht. 

Paris, 10. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 35, 
fiel auf 68, 15 und ſchloß träge zur Notiz. 

Schluß⸗Courſ e: ZpCt. Rente 68, 20. 4 ½ pCt. Rente 96, 80. ZpCt. 
Spanier 39. 1pCt. Spanier 29. Silber⸗Anleihe 85%. Oeſterreich. Staats: 
Eisenbahn⸗Aktien 556. Kredit⸗mobilier⸗Attien 782. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 522. Franz⸗Joſeph 503. 

London, 10. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Geringes Geſchäft. Käufer. 


Silber 61%. 
95%. Iproz. Spanier 29%. Mexikaner 19%. Sardinier 80. 
1 reg 112%. 4 K proz. Rufen 99%. 
ien, 10. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Courſe feſt behauptet. 
Neue Looſe 98, — 1 
Bank⸗Aktien 


National⸗Anlehen 80, —. 


940, —. Nordbahn 173, —. r Looſe 108, —. 

Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 233, 60. Kredit⸗Aktien 214, 90. London 

Isa, 70. Hamburg 78, 80. Paris 41, 50. Gold 104, —. Silber —, —. 

bahn 10 121, —. Lombardiſche Eiſenbahn 95, — Neue Lomb. Eifen- 
ahn 103, —. 

Frankfurt a. M., 10. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Die 
meiſten Fonds waren bei minder belebtem Geſchäfte ziemlich feſt. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 145%. Wiener Wechſel 111%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 222. Darmſtädter Zettelbank 225. 

72. 4 proz. Metalligues 64%. 1854er Looſe 102, } 
tional⸗Anlehen 74%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 259. Oeſterreich. 
Bank⸗Antbeile 1037. Oeſterr. Kredit⸗Altien 239. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
—. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 56%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz 

Ludwigshafen Litt. O. —. 925 

| amburg, 10. Februar, Nachmittags 2.4 Uhr. Börſe Anfangs animirt, 


Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleibe 75. Deſterr. Credit⸗Aktien 101. Vereins⸗Bank 98. 
Norddeutſche Bank 84. Wien —, — 5 5 
ebruar. [Getreidemarkt.] Weizen loco bei ger 


4 Hamburg, 10. F ) 

ringem Vorrath feſt, ab auswärts ſtille. Roggen loco unverändert, ab aus: 
Kaffee feſt, aber ruhig. 
| 


wärts flau. Oel pro Mai 27%, pro Oktober 26%. 
10. Februar. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 


proz. Metalliques 
Oeſterreichiſches Na: 


Zink ohne Umſatz. 
Vivervool, 


Markt ſehr feſt. 


Preuſ en. 

Berlin, 10. Februar. Amtliches.) Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: dem kaiſerlich franzoͤſiſchen Legations⸗ Sekretär Grafen v. La 
Rochelambert zu Bern den rothen Adler» Orden vierter Klaſſe, jo 
wie dem Stadtgerichts-Boten Engell zu Königsberg in Pr., und dem 
Strafanſtalts⸗Aufſeher Boſin zu Brieg das allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 

Dem Oberlehrer Hülsmann am Gymnaſium zu Duisburg iſt 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

ö Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt gerubt: dem Hiſtorienmaler Pro: 
feſſor Julius Schrader zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Königs von Baiern Majeſtät ihm verliebenen Ritterkreuzes 

erſter Klaſſe des Verdienſt-Ordens vom heiligen Michael zu ertbeilen. 

Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 1191er königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 29,347; 1 Ge: 
winn von 200 Thlr. auf Nr. 33,452, und 2 Gewinne zu 100 Thlr. 
fielen auf Nr. 3878 und 48,897. 

A Berlin, 9. Februar. Der ſeitherige Regierungs⸗Aſſeſſor 
Wichura zu Breslau iſt zum königl. Regierungs⸗Rath allerhöchſt er⸗ 

nannt worden. 

Berlin, 10. Februar. [Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent empfing heut den Kriegsminiſter und den Chef 
des Militär⸗Kabinets behufs Entgegennahme der geſchäftlichen Vorträge. 
Die militäriſchen Meldungen fanden im Beiſein des Feldmarſchalls 
v. Wrangel und des Kommandanten ſtatt. Der geſtrige Opernball 

ward von der ganzen hier anweſenden königlichen Familie beſucht. Se. 
fönigl. Hoheit der Prinz⸗Regent verweilte daſelbſt bis nach Mitternacht, 
nachdem die Prinzeſſinnen ſich bereits um 11 Uhr zurückgezogen hatten. 
T Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz 
Auguſt von Würtemberg begaben ſich heute Morgen 8 Uhr nach 
Potsdam und hielten dort eine Rekruten⸗Beſichtigung ab. Se. koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm traf bereits um 104 Uhr wieder 
hier ein, Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg kehrte 
erſt Mittags von Pots dam nach Berlin zurück. (Pr. 3.) 

[Ein Offizier⸗Liebhaber⸗Theater in Potsdam. — Ein 
glücklich abgewendeter Unglücksfall.] Am 5. hat in Potsdam 
eine eigenthümliche Theatervorſtellung ſtattgefunden, zu welcher nicht al⸗ 
lein der Prinz⸗Regent hinüber gefahren war, ſondern auch viele Offiziere der 
bieſigen Garniſon Einladungen erhalten hatten. Die Offiziere der dor: 
tigen Garniſon hatten nämlich in den glänzenden Räumen der Kafino- 
ö Geſellſchaft ein Liebhaber⸗Theater organiſirt, auf welchem ſie ſelbſt mit 

Einſchluß der Damenrollen einige kleine Stücke gaben, während das 
Publikum ebenfalls nur aus Offizieren beſtand. Es waren weder 
Damen gegenwärtig, noch batte ein Nicht⸗Militär Zutritt, ſo daß das 

anze einen durchaus militäriſchen und kameradſchaftlichen Charakter 
bewahrte. Es wurde ein kleines Stück gegeben: „des Lieutenants Ziel“, 
eine Art von Scene de la vie intime militaire, von dem gegenwär⸗ 
tigen General⸗Intendanten der königlichen Schaufpiele, v. Hülſen, wel⸗ 

6 es derſelbe noch als Lieutenant vor dem Jahre 1848 zu einer ähn⸗ 
ichen Theater⸗Vorſtellung der berliner Offiziere geſchrieben, und hinter 
er: „die Preußen in Dresden“, eine Bluette, nach Art des bekannten 
1 und der Picarde“. Nach dem Urtheile derjenigen hieſigen 

ſſtziere, welche dieſer Vorſtellung beigewohnt, ſoll fie eine außerordent⸗ 


| 


— 
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Ptaaris, 8. Februar. 
des geſetzgebenden Körpers hielt Graf de Morny folgende (auf tele: 
graphiſchem Wege bereits zum Theil bekannt gewordene) Rede: 


lich gelungene geweſen ſein, und der Wunſch einer Wiederholung ſich 
lebhaft ausgeſprochen haben. Der Prinz-Regent begab ſich geſtern ſchon 
um 5 Uhr nach Potsdam und wohnte auch dem Souvper bei, welches 
ſich der früh beendeten Vorſtellung anſchloß. Das Stück des Hrn. von 
Hülſen ſoll außerordentlich witzig ſein und reichſten Stoff für die Befrie⸗ 
digung der Lachluſt bieten. Bei dieſer Gelegenheit habe ich auch er⸗ 
fahren, daß man ſich in Potsdam von einem Unfalle erzählt, den der 
Prinz⸗Regent kürzlich auf einer Jagd in der Nähe von Sansſouei 
hätte haben können. Bei einem Keſſeltreiben entlud ſich nämlich plötz⸗ 
lich das Gewehr eines Offiziers der Garde-Artillerie in fo unmittelba⸗ 
rer Nähe des Prinz⸗Regenten, daß der Schuß dicht bei Höchſtdemſelben 
vorüberging. Dabei Anweſende behaupten, es ſei ein wahres Wunder, 
daß der Prinz unverletzt geblieben. Bis jetzt hatte man von dieſem Vor⸗ 
falle nichts gehört, und es ſcheint faſt, als ob man abſichtlich nicht 
davon geſprochen habe. (W. Z.) 


a Defterreich 

Man ſchreibt der „Vo ß. Z tg.“ aus Wien: Das zeitungsleſende Publikum 
Wiens iſt durch einen Artikel der geſtern hier angelangten „Kreuzzeitung“ in 
n ien worden, wie ich aber glaube, ohne allen Grund. Wenn die 
„N. Pr.“ in ihren Auslaſſungen über „Preußens auswärtige Politik“ den Ge⸗ 
danken durchführt, daß eine Unterſtützung Oeſterreichs in der Lombardei ſeitens 
des andern deutſchen Großſtaates nicht ohne angemeſſenes Aequivalent gewährt 
werden könne, jo hat fie damit nur ausgeſprochen, was man in hieſigen offi⸗ 
ziellen Kreiſen längſt ge hat. Nur die gänzliche Verkennung der gegen: 
wärtigen Lage hat mehrere Stimmführer der öſterreichiſchen und auch der Pd: 
deutſchen Preſſe zu der Anſicht bringen können, als wäre Preußens Beiſtand 
im gegenwärtigen Konflikte eine unabweisliche Nothwendigkeit, eine für die 
deutſchen Intereſſen ſelbſtverſtändliche Sache. Solche Illuſionen konnten von 
den öſterr. Staatsmännern nie genehmigt werden, wenn auch ihre Kundgebung 
in der Preſſe, namentlich in der öſterreichiſchen, bis jetzt mit einer fchrankenlo⸗ 
ſen Zuverſicht in Scene geſetzt wurde. Von der Erkenntniß der Nothwendig⸗ 
keit bis zu einem mit We im Einklange ſtehenden Entſchluſſe iſt aber noch 
ein weiter Schritt und ich möchte nicht dafür einſtehen, ob das wiener Kabinet 
einen ſolchen bereits gethan hat. Selbſtverſtändlich kann es ſich in dem ge⸗ 
genwärtigen Stadium der Sache nicht um die ſpeziellen Bedingungen handeln, 
die man Preußen für ſeine Cooperation bieten wolle; aber auch vie Frage, ob 
man einen bedingungsweiſe geleiſteten Beiſtand überhaupt annehmen oder ohne 
denſelben ſich behelfen ſoll, iſt noch nicht zur Reife gediehen. Die „Kreuzzei⸗ 
tung“ nennt in dem obenerwähnten Artikel eine Verſöhnung Oeſterreichs mit 
Rußland um jeden Preis als eine der Bedingungen, auf welchen Preußen be⸗ 
ſtehen müſſe, wenn es überhaupt an einem öſterreich⸗franzöſiſchen Kriege ſich 
betheiligen ſoll. Es heißt wahrlich eine merkwürdige Unkenntniß der wiener 
Politik, wenn man die Erfüllung einer ſolchen Bedingung auch nur für mög⸗ 
lich hält. Die Verſoͤhnung Oeſterreichs mit Rußland um jeden Preis wäre 
eine politiſche Abdication des Donauſtaates, zu der man ſich hier nur im äußer⸗ 
ſten Nothfalle entſchließen würde. Von Oeſterreich Unmögliches verlangen, iſt 
jo gut, als ihm die preußiſche Allianz verſagen, eine Allianz, der man hier im 
Augenblick — ich kann Sie deſſen verſichern — einen hohen Werth beilegt, 
ohne ihn aber, wie die „N. Pr.“ verlangt, auch baar“ erlegen zu wollen. Die 
kommenden Greignifje dürften hierin freilich jo Manches ändern. Einerſeits 
wird Oeſterreich ſich genöthigt ſehen, zwar nicht die Verſöhnung mit Rußland 
um jeden Preis zu ſuchen, aber die Oppoſition um jeden Preis, wie ſie Graf 
Buol ſeit Jahr und Tag gegen Rußland betreibt, fallen zu laſſen, andererſeits 
dürfte man vielleicht in Petersburg auch keinen ſo übermäßigen Preis für die 
Wiederanknüpfung freundſchaftlicherer Beziehungen fordern, daß er von Oeſter⸗ 
reich nicht geleiſtet werden könnte, ohne ſeiner Würde nicht zuviel zu vergeben. 
Uebergroße Empfindlichkeit iſt jetzt freilich nicht am Platze und wird im ent⸗ 
ſcheidenden Moment von Oeſterreichs Staatsmännern hoffentlich bei Seite ge⸗ 
etzt werden. Allerdings fehlt es hier nicht an Stimmen, welche Preußen und 
Oeſterreich im Bunde einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz gegenüber vollkommen 
gewachſen glauben, und jeder Deutſche, der ein Herz im Leibe hat, wird dieſer 
Zuverſicht beipflichten. Noch immer bleibt aber die gewichtige Frage zu erle⸗ 
digen, ob ganz Deutſchland für die Behauptung der voſterreichiſchen Poſitionen 
in Italien einen Kampf nicht nur mit Frankreich durchführen, ſondern 
auch mit Rußland heraufbeſchwören ſoll. Die Gefahren eines ſolchen Krieges 
— wer könnte ſie leugnen und wen könnte ſie klein dünken! — mögen nur 
dann überſehen werden, wenn es ſich um eine große nationale Angelegenheit 
für Deutſchland, und insbeſondere für Preußen handelt. Der Krieg in der 
Lombardei aber intereſſirt Preußen, was man auch darüber ſagen und dage⸗ 
gen einwenden möge, nicht wie eine Lebensfrage, ſondern lediglich als eine 
Allianzfrage. Man kann Oeſterreich dies nicht genug einprägen. 


Frankreich. 
Beim Beginn der erſten heutigen Sitzung 


„Meine Herren! Ich rechnete darauf, 1 — von Ihnen ſelbſt zu ſprechen, 
ich hatte eine ſtatiſtiſche Darſtellung der Arbeiten anfertigen laſſen, die Sie 
vollbracht haben, ſeit ich die Ehre habe, Ihnen zu präſidiren. Es lag mir am 
Herzen, — indem ich bewies, welchen Werth die Regierung immer auf Ihre 
Andeutungen legte, indem ich die ganze Arbeit Ihrer Büreaus und Kommiſſto⸗ 
nen ſchilderte, die der Würdigung des Publikums entgehen, indem ich die zahl⸗ 
reichen Verbeſſerungs⸗Anträge, die man Ihrer Initiative verdankt, aufzählte, 
— zu beweiſen, wie ausreichend und vollſtändig der Theil des Einfluſſes iſt, 
den Ihnen die Verfaſſung vorbehiell, und ich wagte daraus zu ſchließen, daß 
indem man der Zerſplitterung unſerer Geſellſchaft Rechnung trägt, ein geſetz⸗ 
ebender Körper, der frei alle Fragen ſelbſt ſtudirt, vielleicht den allgemeinen 
nterefjen beſſer dient, als die ehemaligen Kammern, deren parlamentarische 
Kämpfe das Votum der Geſetze auf eine politiſche Waffe, ein ſtrategiſches 
Parteimittel reduzirten. Die kalte Analyſe ſchien mir aber nicht an der Zeit 
zu ſein. Sie ftehen noch unter dem tiefen Eindruck der edlen Worte, die Sie 
eſtern hörten, und ich erlaube mir nicht, Ihre Aufmerkſamkeit davon abzuziehen. 
Denten wir darüber nach, was wir hörten; und vor Allem bezeugen wir, die 
wir die Bevollmächtigten des Landes find, dem Kaiſer ein unbegrenztes Ver⸗ 
trauen, das zehn Jahre der Weisheit, Mäßigung, Aufopferung für die Inte⸗ 
reſſen Frankreichs und der gewiſſenhaften Fürſorge für ſeine Ehre einflößen 
mußten. Haben wir Vertrauen, wenn der Kaiſer uns ſagt: „Nehmen Sie mit 
Ruhe Ihre Arbeiten auf, der Friede wird, ich hoffe es, nicht geſtört werden. 
Ich werde unerſchütterlich ſein in dem Wege des üben e Gerechtigkeit und 
der nationalen Ehre“, und wenn er an jene berühmten Worte erinnert: „Das 
Kaiſerreich iſt der Friede“, indem er hinzufügt, daß er nur geſtört werden 
konnte durch die Vertheidigung der großen nationalen Intereſſen. So viele 
andere Beweggründe muß man noch hinzufügen, um unſere Beſorgniſſe zu 
verſcheuchen. Die Religion, die Philoſophie, die Civiliſation der Arbeit, der 
Kredit haben aus dem Frieden das erſte Wohl der modernen Geſellſchaften ge: 
macht; das Blut der Völker wird nicht mehr auf leichtſinnige Weiſe ver⸗ 
polen; der Krieg iſt das letzte Hilfsmittel des verkannten Rechtes, der be⸗ 
eidigten Ehre. Der größte Theil der Schwierigkeiten wird durch die Di⸗ 
e oder durch ein San ſchiedsrichterliches Urtheil gelöſt. Die ſo 
chnellen internationalen Kommunikations = Mittel, ſo wie die Wulf haben 
eine neue europäiſche Macht Macht mit welcher abzurechnen alle Regie⸗ 
rungen gezwungen ſind: dieſe Macht iſt die öffentliche Meinung. Sie kann 


Freitag den 11. Februar 1859. 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porte 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


Zeitung, 


N. 0. 


einen Augenblick lang unentſchloſſen oder auf Irrwegen ſein; zuletzt ſtellt ſie 
ſich aber immer auf die Seite der Gerechtigkeit, des guten Rechtes und der 
Menſchlichkeit. Hoffen wir, daß in den gegenwärtigen Umſtänden die edelmü⸗ 
thigen Ideen, die loyalen und unintereſſirten Abſichten des Kaiſers in der Welt 
ſich Bahn brechen werden, und daß es ihnen, nachdem ſie die Sympathien der 
Völker errungen und die Unterſtützung der Souveraine erlangt, gelingen werde, 
alle ſchwierigen Fragen friedlich zu löfen. Wie auch die Zukunft ſein wird, 
handeln wir wie in der Vergangenheit, ziehen wir nur unſeren Patriotismus 
zu Rathe, ſchaaren wir uns noch mehr um den Thron; Abfall und Entmuthi⸗ 
gung retten niemals weder Land noch Leute. Unſere entſchloſſene Unterſtützung 
wird dem Kaiſer mehr Autorität in den Unterhandlungen verleihen, wie fie ihm 
nöthigenfalls größere Kraft geben wird, um zu ſiegen. 

Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß es ferner gelingen werde, 
ein Abkommen zu Stande zu bringen, das in Wien angenommen wer⸗ 
den und in Paris einſtweilen die kriegeriſchen Ideen verſcheuchen 
würde. — Der Präfekt des Sarthe-Departementd hat angeordnet, daß 
das Schießpulver von nun an nur noch in den Arrondiſſements⸗ 
Hauptorten, auf Grund bürgermeiſterlicher Erlaubniß — vom Unter⸗ 
Präfekten viſirt —, verkauft werden dürfe, und zwar nicht mehr als 
100 bis 200 Grammes auf einmal. — Ueber die Affaire von 
Dſcheddah erfährt man noch Folgendes: Die Betheiligung des Kai⸗ 
makam bei der Metzelei vom Juni 1858 wurde dadurch entdeckt, daß 
man in feiner Wohnung einen Ring fand, den Mad. Eveillard (die 
Frau des Konſuls) am Finger trug, als fie ermordet wurde. Dieſe 
Entdeckung hatte eine Unterſuchung zur Folge, welche die Schuld des 
Kaimakam vollſtändig bewies. Der Generalkonſul Frankreichs in Egyp⸗ 
ten, Herr Sabatier, hat für Herrn Emerat die Summe von 100,000 
Franken und für die Familie Eveillard's 600,000 Franken Entſchädi⸗ 
gung ſtipulirt. Letzterer hinterläßt drei Kinder. Fräulein Goeillard 
wird ſich binnen Kurzem mit Herrn Emerat verheirathen, der fie be⸗ 
kanntlich ſo energiſch vertheidigte. — Es geht das Gerücht, daß der 
römiſche Hof den Kardinal Brunelli mit einer Miſſton nach Paris 
beauftragen werde. 

Paris, 8. Februar. Die heutige Börſe war ziemlich feſt. Man 
gab ſich dort der Hoffnung hin, daß die Haltung Preußens und Eng⸗ 
lands vielleicht doch nicht ohne Eindruck in Paris bleibe, und es fer⸗ 
ner gelingen werde, ein Abkommen zu Stande zu bringen, das in 
Wien angenommen und in Paris einſtweilen die kriegeriſchen Ideen 
verſcheuchen wird. Ein Mitgetheilt der „Patrie“ lautet, wie folgt: 
„Zwei wichtige belgiſche Journale, die „Independance“ und der „Nord“, 
ſcheinen uns heute ſchlecht unterrichtet zu ſein. Die „Independance“ be⸗ 
hauptet, daß eine lebhafte Oppoſition gegen die Tendenzen und die 
Konkluſtonen der Broſchüre: „„Napoleon III. und Italien““, ſich 
offen in dem Rathe des Kaiſers und bei den hohen Staats-Beamten 
kund gebe. Wir ſind überzeugt, daß die „Independance“ ſich irrt, 
und wir haben Grund, zu glauben, daß die Oppoſition, von der ſie 
ſpricht, niemals ſtattgefunden hat. Der Rath des Kaiſers, und die 
hohen Staats-Beamten, die ihn umgeben, haben nur Eine Politik: 
nämlich diejenige, von welcher der Herrſcher Frankreichs geſtern auf ſo 
bewundernswerthe Weiſe das edle und weiſe Programm aufge⸗ 
ſtellt hat. Der „Nord“ iſt ſeinerſeits nicht viel glücklicher. Er be⸗ 
bauptet, daß die „„Broſchüre die Ideen der Regierung nicht aus⸗ 
drücke“ “. Und er fügt hinzu: „„Sie werden, ich hoffe es, den direk⸗ 
ten Beweis in der Rede des Kaiſers finden.““ Der Correſpondent 
des „Nord“ ſprach ſo am Tage, der dem, an welchem die kaiſerliche 
Rede gehalten wurde, vorherging. Er muß heute einſehen, daß er ſich 
ein wenig zu ſehr beeilt hatte. Er ſagte, er ſei ermächtigt, fo zu 
ſprechen. Er war aber nur das Echo eines falſchen Gerüchtes.“ 


Großbritannien. 

London, 8. Febr. In den Urtheilen der londoner Blätter über 
die Thronrede des Kaiſers Napoleon begegnen ſich Partei⸗Organe, die 
ſonſt weit auseindergehen. So ſtimmt die „Morning⸗Poſt“ in ihrer 
Auffaſſung des Aktenſtückes mit „Daily⸗News“ und „Advertiſer“ über: 
ein, während „Times“ und „Herald“ diesmal gleicher Anſicht ſind. 
Die „Times“ wettet tauſend gegen eins auf Frieden und ſagt: Die 
Rede habe mit allen früheren Aeußerungen des Kaiſers ſo wenig Aehn⸗ 
lichkeit als moglich. Sonſt habe er markig und epigrammatiſch ge⸗ 
ſprochen, geſtern in Beweisgründen ſich ergangen. Es leide keinen 
Zweifel, daß die kaiſerliche Rede darauf berechnet ſei, Europa zu be⸗ 
ruhigen. Die vor den Senatoren und Deputirten Frankreichs abgege⸗ 
benen Erklärungen könnten nichts Anderes bedeuten, als, daß der Frieden, 
deſſen Weſt⸗Europa ſich faſt ein halbes Jahrhundert lang erfreut habe, nicht 
werde unterbrochen werden. Dies ſei aus dem ganzen Zuſammenhange 
der Anſprache zu ſchließen, die in der That in ſtarkem Kontraſt zu den Rüſtun⸗ 
gen ſtehe, durch die Europa ſeit ſechs Wochen in Schrecken geſetzt wor⸗ 
den ſei. Die Welt würde nach dieſen Verſicherungen wieder aufath⸗ 
men. Es ſei kein Kompliment für Frankreich und keine Schande für, 
das übrige Europa, einzuräumen, daß die Politik des Herrschers, der 
eine halbe Million Soldaten kommandirt, für die Nachbar⸗Nationen 
von der größten Wichtigkeit ſei. Er ſelbſt habe einmal bemerkt, daß 
die Welt Ruhe habe, wenn Frankreich zufrieden ſei. Man müſſe nun 
anerkennen, daß die Welt auf Ruhe hoffen dürfe, wenn der franzöſtſche 
Kaiſer ſelbſt die Ruhe wolle. Er habe Frankreich in ſich ſelbſt konzen⸗ 
trirt und die Nationen ſähen auf ihn, nicht auf Frankreich. Der Kaiſer 
Napoleon fei nun offenbar über die Stimmung Frankreichs wie des Aus⸗ 
landes ſehr falſch berichtet worden. In wenigen Wochen aber habe ſich gezeigt, 
daß Franzoſen, Oeſterreicher und Engländer in keinem Punkte Freunde und 
Allürte ſeien — nämlich in Bezug auf die Nothwendigkeit, die Verträge auf: 
recht zu halten und den Frieden zu wahren. Unter dem Einfluß die⸗ 
fer Erwägungen hatte der Kaiſer zu Europa Worte der Beruhigung. 
geſprochen, und man dürfe vertrauen, daß er ſie durch ſeine Thaten 
bewahrheiten werde. 
Macht werde, wie man nun ſehe, nicht nur von der franzöſiſchen Mei⸗ 
nung, ſondern durch das Wort des Kaiſers verurtheilt. Der „Herald“ 
ſchöpft aus der Thronrede Napoleons dieſelbe Friedenszuverſicht, und 
erklärt, er habe es nie für möglich gehalten, daß ein ſo weiſer Mo⸗ 
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Läden geftohlen haben. — Die Damnifitaten werden aufgefordert. ihren Verluſt 
dem Polizeiꝙ⸗Präſidium anzuzeigen. — Breslau, den 8. Febr. 1859. — Königl. 
Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


14% Thlr. Gld., April⸗Mai 141%, Thlr. bez., 14 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld 
September⸗Oltober 13%, ee 14 Thir. 88. 13% Thlr. Gb. 

Spiritus loco 19% Thlr. bez., Febr. und Febr.» März 19% —19% Thlr. 
bez. und Gld. 19% Thlr. Br., März⸗April 19 Thlr. bez. und Br. 19% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 194 —19% Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Mai⸗Juni 204 — 
20% Thlr. bez. und Gld. 20% Thlr. Br., Juni⸗Juli 20% Thlr. bez. und Br., 
20% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 21% Thlr. bez. 21% Thlr. Br., 21 Thlr. Gld. 

Roggen loco wenig Umſatz, Termine ſchließen etwas matter als geſtern. 
Rüböl loco unverändert, Termine bei geringem Umſatz ſchwach behauptet. — 
Spiritus loco behauptet, Termine in matter Haltung. 
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narch in einem Augenblick der Aufregung den in zehn Jahren ge⸗ 
wonnenen Ruf aufs Spiel ſetzen werde. Ueberdies wetteifern der Kai⸗ 
ſer mit Lord Derby und Herrn Disraeli in dem Beſtreben, ſeine Liebe 
für die engliſch⸗franzöſiſche Allianz zu beweiſen. Auch „Chronicle“ 
deutet die franzöſiſche Thronrede friedlich. 

Aus Corfu vom 29. Januar wird über die bereits bekannten 
Vorgänge folgendes Nähere gemeldet: Es war Herr Johann Mari⸗ 
nos, Deputirter' von Leucadien, welcher im Namen der geſetzgebenden 
Verſammung die Erklärung beantragte, der einzige und einſtimmige 
Wille des joniſchen Volkes ſei die Vereinigung der Siebeninſeln mit 
dem Königreich Griechenland. Dieſe Erklärung wurde von der ganzen 
Verſammlung einſtimmig beſchloſſen; die Abgeordneten erhoben ſich 
von ihren Sitzen, und ſowohl ſie, als das zahlreiche Publikum, welches 


[Notizen aus der Provinz.] * Grünberg. Unſer Frauen⸗Verein 
bat eine ungemein nützliche Anſtalt „zu Beſchäftigung armer Kinder“ 
eingerichtet, ein Unternehmen, welches die kräftigſte Wake aller Men⸗ 
ſchenfreunde verdient. Herr Schauſpiel⸗Direktor Kruſe hat die Hälfte der Ein⸗ 
nahme der Vorſtellung vom J. d. M. der Anſtalt zugewieſen und ſich dadurch 
wohl eine öffentliche Anerkennung verdient. — Unſer Gewerbe- und Garten: 
Verein wird am 12. d. Mts. eine außerordentliche Verſammlung im Königs⸗ 
ſaale abhalten. 5 . 

+ Löwenberg. Dieſer Tage verunglückte ein Arbeitsmann, Namens 
ag aus Langwaſſer beim Holzfällen, er wurde von einem Baume er⸗ 

agen. 

Nimptſch. Ende vorigen Monats brannten das Wohnhaus nebſt 


Berliner Börse vom 10. Februar 1859. 


der Sitzung beiwohnte, darunter auch mehrere Damen, brachen in |Stallung und Scheuer des Etellenbefiger8 Spiller zu Strachau nieder. Es Fonds- und Geld-Oourse. . 
Jubelrufe aus. Hierauf ſchlug Herr Marinos im Namen der ganzen wurden dadurch alle Kleidungsſtücke, Möbeln, Victualien und Getreide⸗Vor⸗ | Freiw. Staats-Anleihe 4% 100 % b. N.- Schl. Zw EB er 2 S 
Verſammlung folgenden Beſchluß vor, der von derſelben auch einſtim⸗ rͤthe zerstört. Dem Thäter ſchein man noch nicht auf der Spur zu ein. alen ens 155 12 Nordb. Er- Wg . 1 68 4 51% ba. 
mig angenommen wurde: Es fei eine Kommiſſion von 11 Mitglie⸗ Ne Sala e e e Aufgabe dan 1888 6845 175 er 900 bas. Operseble. A. 18, 4448 ba. 
2 N x 2 „ „ 7 3,01 ito bz 2 al ar vn 
dern zu ernennen, um der Verſammlung ihre Meinung über die wei- Seelen, 1858 aber 69,592, alſo 5979 Seelen mebr. Hiervon gehören 35,373] dito 1855 4121001, be. 15 As 3 3 hei 5 
teren Maßregeln vorzulegen, die mit Bezug auf obige Erklärung zu dem weiblichen, 34,219 dem männlichen Geſchlechte an. 60,396 find evangel, ge 18574401084 br. dito Prior. & — , E. . 
ergreifen ſeien. Schließlich wurde, auf Antrag des Herrn Dandolos, „ bin 5 Familien zählt der Kreis 16,579. Stants-Schald-Sch. . | fie n. die i . 7 Beh 
8 — Auch der Viehſtan ermehrt. räm.-Anl. von 8 4 B. to Prior. E. — 887 
. Abends 255 Ba der Verſammlung, jo wie die Haupt⸗ & Lauban. Der Herr Landrath macht in unſerem „Wöchentl. Anzeiger“, n in 7 861, ba. dito Prior. F. = te 
irche glänzend zu eleuchten. — Auf dieſe Beſchlüſſe bin hat der gewiß zur Freude des ganzen Gebirgs⸗Diſtriktes, bekannt, daß wieder neue io dito f 94% C. er 
Lord⸗Oberkommiſſär unterm 28. an die geſetzgebende Verſammlung] Schritte gethan worden ſind, um die ſo lange erſehnte Gebirgs⸗Ciſenbahn ing | £ |Pommersche . . 6% 6. re a 
folgende Botſchaſt gerichtet: Se. Excellenz der Lord⸗Oberkommiſſär ift | Leben zu rufen. Es haben nämlich die Abgeordneten v. Carlowitz, Stilfe,| 3 8 Ar wu m dito Prior l. — |5 | - — — 
benachrichtigt worden, daß ſich unter den geſtrigen Verhandlungen der | Graf Fürſtenſtein, v. Gersdorf, Cottenet, Starke, v. Grävenitz, L to 31% 84% 8. ee 
r edl benden Verſammlung die Verkündi b Baron v. Zedlitz, Graf Bülow, Ottow, Fliegel, Jüngel, Reichen⸗ dito neue. 4,88% 8. dito (St) pr. — | 4 0 0. 
ſehr edlen geſetzgebenden Verſammlung die Ver ndigung befindet, das heim, Karſten, Nitſchte und Grundmann ſich am J. d. Mis. vereinigt, Fo Nee. 48 D; 8 
joniſche Volk wolle mit Griechenland vereinigt werden. Die Verſamm⸗ | folgenden Antrag einzubringen: „Das Haus ber Abgeordneten wolle beſchlie⸗ 2 eee at m a en 
lung beſteht kraft der Verfaſſung, und kann nur nach deren Beſtim- ßen: die Erwartung auszuſprechen, daß die königliche Staats⸗Regierung dem 8 Posensehe . . 432 be. Ruhrert-Crofeld.| AU BU B. 
mungen vorgehen. Die Verſammlung ift aber auch, durch Unauf: Bau der bereits mittelſt allerbochſter Kabinets⸗Ordre vom 14. Februar 1855 8 . . 
. nr genehmigten ſchleſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn von Görlitz über Lauban, Greiffen⸗ 3 |Sächsische.. .. | 4 193% @. S 
merkſamkeit, in einem anderen Punkte von der Verfaſſung abgewichen. perg, Hirſchberg, Landesbut und Waldenburg die thunlichſte Unterſtützung und 2 (Schlesische... 40, B. F 
Sie hat ein Comite zu dem Zwecke erwählt, der Verſammlung die Berücſichtigung zu Theil werden ſaſſe — Der Herr Lanprath lode alle die e 100 — Sturz. Posener 50 05 B. 
weiteren mit obiger Verkündigung zuſammenhängenden Maßregeln vor⸗ jenigen, welchen die ſpezielle Mittheilung der von ihm in Bezug auf den vor⸗ Goldkronen . 90. dito Prior. f. — ul mk 8 
zulegen. Die einzig geſetzliche Weiſe, den Wunſch der Verſammlung ſtehenden Beſchluß gethanen Schritte und der von ihm veranlaßten Denkſchrift Ausländische Fonds Thüringer. .| 7 Pe 
auszudrücken, beſteht in einer Bittſchrift Denkſchrift oder Vorſtellung von Intereſſe iſt, ein, ſich Mittwoch, den 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr, im] Oesterr. Metall. . 8 j74 ba. > dito fl . — 2% — — 
aß K it L VII., Set. 7, Art 8 der Def 0 die Saale des Gaſthofes zum braunen Hirſch zu verſammeln. — Am 4. d. Mts.] dito Sder Pr. Anl. 4 106, 6. dito IV. Em. — 1 95%, ba. 
gemäß Kapite „ Sekt. 7, Ark. er Ver aſſung. Indem die] wurde eine der Scheuern in der Nähe des hieſigen Gasthofes zum Hecht durch te Nat-Anleihe | 3 1100. „ ba. Weine Baba | — A l= > — 
Versammlung unmittelbar die Vollmachten des Comite s beſchränkt, | revelnde Hand de Brand geftedt, das Feuer wurde jedoch bemerkt und im Ent: Russ-engl. Anleihe. 8 10.0. dito Prior, . — | 4 19% bs. | 
und daſſelbe blos für kompetent erklärt, eine ſolche Bittſchrift, Denk: Net 1 — 5 le in mich her ai iu 1 bereits eo oln.Sch.-Obl. 48% 0. . . 1 — 
rift ode rſtellung vorzuſchlagen, o i geſtell, und 2 en nach ein umfaſſen eſtändniß abgelegt. — | Pen r E.. 4 50% B. dito dito — 8 — 
[a B 1 5 120 5 efeglichfeit ee Ns a 5 e 1 8 Fe Herr Balletmeiſter Carlo giebt jetzt hier ſeine intereſſanten Vorſtellungen. 8 500 . 4 1 B 
* i A 67 
Kommiſſär keine andere Möglichkeit ſieht, dem begangenen Mißgriffe ab⸗ — —— ——ͤ8—q— — — J 5 „en — u 8. Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
zuhelfen, ſo hält er es für ſeine Pflicht, der geſetzgebenden Verſamm⸗ 8 FR Div, Z- 
i ichti Berlin, 10. Februar. Die turiner Depeſche ſchreckte die Börſe uner | - Dr . |1867 E. | 
1575 Bun Benachrichtigung zu geben, und ſezt Vertrauen auf deren wartet in den ende 0e auf, welche die günſtigere Auslegung der Aotien-Oourze, Ben. Waden 5% 1 9 6 Su | 
Abeit. 5 ? : „f franzöſiſchen Thronrede in Vielen geweckt hatte, Die Börſe ſtand heute wieder Bir 5° Berl.W.-Cred.G.| — | 5 192% ba u. G 
Nach Berichten vom 31. Januar legte hierauf die aus 7 Mit: [völlig unter dem drückenden Cinflufie jenes Un dag pe Ma mal unſicheren Asch.-Düsseld. | 3% 3% 79% bz. u. B. en ee | 
gliedern beſtehende Kommiflion Herrn Gladſtone an dieſem Tage eine u dee ARcn 10 1 pflegt. 1 75 e vor . t. 115 . — Coburg eien. 4 14118 Ra 
Bitfhrift an die Königin Victoria vor. In dieſem Akten ücke heißt allen natürlich die öſterreichiſchen, waren in bei weitem flauerer Haltung, als] bers-Märkische 1540 etw. b. eee 
es, 0 Paus ohne Zugiehung de Peace Bands ade fab pee d dale diger ane ENT Bering . rn 1 218 10 8 eee 
me Ju; 8 iſche Eiſenbahnactien wieder eine regere Frage, welche in Verbindun ito II. Em..| — 2% G. Dess. Creditb. A — | 4 1b. 
ſene Vertrag, welcher die joniſchen Inſeln unter die Schutzherrſchaft] mit größerer Zurückhaltung der Inhaber zu einigen 5 Ganzen nicht berät Een 9 3 Zu bus Dise.-Um.-Anth. | 5 4 185 100%, bz. | 
Großbritanniens ſtellte, keinen andern Zweck hatte, als die Erhaltung |lihen Coursbeſſerungen führte. Für gute Disconten war Geld zu 3 % vor⸗ dito n — | 4 e e 
eines kleinen Staates, der durch denſelben Vertrag als frei und un 8 u ra u 2 1 5 in Folge des Ausble Venn Pans 4 182% U. fie dd Bet 1 4 Su. 4 
3 f Ereditaktien, für deren Verkehr auch heute in Folge des Aus blei[ ai e „ Ver- » 1% C. i 
7 5 e Wir ee malen me 8 8 5 bens der wiener Notirungen die Richtung fehlte, eröffneten 1 % unter ihrem | Bea Lud. Med 5. 4 . 6. es a 
ge, ſagt die Bittſchrift weiter, we che urch en Ver⸗ höchſten geitrigen Courſe zu 102%, wichen aber auf 102, wozu nach Abgeber | do aer . — | 4 605 br. Luxemhg. Bank“ 4 |4 | a 
trag der Schutzmacht auferlegt wurden, fo wie die politiſchen Bezie- blieben. Prämiengeſchäfte waren ſchwierig zu effektuiren, Mehreres wurde mit a Er . . 83% B. 
hungen zwiſchen Großbritannien und dem beſchützten Volke. Da je⸗ 105 oder 3 gemacht. Die übrigen Eredit⸗Effekten waren in wenig belebtem | Berlin- Stettiner |9 Ya 104, be. N 2 1 
doch nach der Gründung des Königreichs Griechenland die Veran⸗ Verkehr, im Ganzen war die Haltung träge, die Courſe verſchlechterten ſich „dito Prior-..| = t br . 9% Peer. B 4 103 & 102 b. 
N > } 8 jedoch nicht weſentlich. Nur Darmſtädter wurden wieder dringend an eboten, | Brealau-Freib- .| 5 87% bz Pos. Prov.-Bank| — | 4 Si B. 
hs 9 9 ’ di EL — 1 
laſſung beſeitigt war, welche dieſe Beziehungen hervorrief, jo gab ſich und verkehrten 44 % unter der geſtrigen Schlußnotiz zu 87 und 86%. Köln Mindener .| 9 3,186 ba. ee e SH TEE 
aus eigenem Antriebe das lebhafte Verlangen der Jonier fund, mii] Genfer gingen allerdings aus individuellen Gründen beträchtlich zurüd, vorüber- | dito U. Nen. = 19 5 5 Era Hand 8.1 9 | A122 = 05 
dem befreiten Theile der griechiſchen Nation vereinigt zu werden, mit gehend bis um 2 % auf 55. Eine Correſponden der Preuß. Zig. uber die W RE: Thüringer Bank 1 ee 
dem wir durch gemeinſchaſtliche Abſtammung, Religion, Sprache, durch] gefährdeten Zultände am Sitze der Bank fand vielfach Beachtung, wir werden dito 10. Eu — | 4 85 b. eimar. Bank. 4 192% etw. bz. u. B. 
EEE d d die im Unabhängigkeitskriege gebrachten in dieſen Tagen aus authentiſchen Quellen Näheres über die Beziehungen der dito IV. Em. — 485 ½½ ba. 
ie Ueberlieferung um urch die im angig riege gebrachten Politit zu der Genfer Bankangelegeoheit zu bringen im Stande fein. Gefragt | Dürseld Bab. — 3 140 4 10 n 
Opfer verknüpft ſind.“ Schließlich bittet die Verſammlung die Kö- waren Norddeutſche % böher zu 83 ¼ trotz des ungünſtigen Eindruckes, welchen | dito r eie a 
nigin, dieſe Erklärung den Großmächten mitzutheilen, und mit den: Geſchäftsbericht und Bilanz hervorbringen; das Motiv zur Coursſteigerung liegt Ludw.Bexbach. 10|4|15 B 1 oe RT 147 be; 
ſelben dahin zu wirken, daß der heilige und gerechte Wunſch der Jo⸗ in dem Antrage auf Ankauf von 5 Mill. Aktien der Bant. Diskonto Com: ee Witten. „ 4 lik be u. B Hamburg 84% @ 
nier erfüllt werde mandit⸗Antheile blieben auf 1004 behauptet, Deſſauer auf 46. Schleſiſche] Mainz-Ludw. A. Kr en T 
7 Bank⸗Antheile waren auch heute aus uns nicht bekannt gewordenen Urſachen dito dito C. 8 | 5 n bz. Poris EN > 2.4.1 5 
— —¼ — — billiger mit 81 offerirt. Waarencredit hielten den geſtrigen Schlußcours e e e Wien dee, Währ. 2 M 004 ba. 
0 : - x (92%) bei guter Frage feſt. Neisse-Rrieger .| 344) 4 a ute, , 4 M aha G, 
Breslau, 10. Februar. [Siderbeitspolizei.] Geftohlen wurden:: In Notenbantaltien war wenig Umiatz, doch bemerkten wir für tönigäber- | Lagern 1 % f — e > > 9 SE ne 
Reuſcheſtraße Nr. 46 circa 10 Scheffel Weizen, im Werthe von 40 bis 50 Thlr.] ger Privatbank gute Frage, und wurde 7 7 mehr (33%) geboten. Offecirt Siederschlen. | 4 920 be. al 8. 
nem Herrn aus der Rodtafche 1 feibenes rothgeitreiftes Tajcpentuch, ger E. waren Posener zu BI, Bommerihe 1% biliger zu 94.  Darmftäbter, Lurem: d. Ser = | 4 07 f Frankfurt a. M. . 2 Mi86. 26 G. 
v. d. B.; von der Dachrinne des Haujes Vorwerksſtraße Nr. Id ein circa 8] burger und beſonders Hannoverſche ohne Abgeber. Preußiſche Bank wie geitern | r. Ser e — 6 — — re Ar — 
. 1 


bis 10 Fuß langes Stück Abfall⸗Rohr, mittelſt gewaltſamen Losbrechens deſſelben 
von der Mauer; Albrechtsſtraße Nr. 43 eine ſilberne Spindeluhr mit doppeltem 
Deckel, auf der inneren Seite des erſten Deckels iſt die Nr. 56 eingegraben; 
Wallſtraße Nr. 13 1 langer ſchwarzer Pelz im Werthe von 17 Thlrn., 1 grauer 
Sommerrock, 1 Paar Stiefeln und 1 Futterſack; Herrenſtraße Nr. 15 1 Paar 
weiße Parchent⸗Unterhoſen, 1 Frauenhemde, 1 Piquee Unterrock und 1 feines 
Handtuch, gez. J. M.; Taſchenſtraße Nr. 16 1 Waſſerſtande und 1 Schaff, 
im Gejaumtwerthe von 3 Thlr.; außerhalb Breslau aus gewaltſam erbrochener 
Wohnung 1 Paar hohe Waſſerſtiefeln, ! Paar graue Militär⸗Dienſthoſen, 
1 ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Camelot gefuttert, 1 wattirter ſchwarzer 
Paletot mit ſchwarzem Camelot gefuttert und 4 Schock gebleichte Leinwand. 
Es liegt die Vermuthung vor, da die Verwerthung der qu. Gegenſtände am 
hieſigen Orte verſucht werden wird. f i 3 

Gefunden wurden: eine Cerevis⸗Kappe mit roth⸗ und weißgeſtreiftem Rande; 
3 Stück Schlüſſel, worunter ein ſogen. Drücker; ein Pfandſchein und mehrere 
Theaterbons. 1 

Angekommen: Hauptmann im 19. Inf.⸗Reg. Kollmann aus Brieg. 
Se. Durchl. Hans Hein rich XI. Fürſt von Pleß aus Pleß. Kommandeur des 
J. Huſ.⸗Regts. Oberſt⸗Lieut. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode aus Oels. 


Kgl. preuß. General⸗Konſul und Legationsrath v. Wagner a) 
Pol..⸗Bl. 


mit 138 ½ übrig. E 

Ein belebterer Begehr für verſchiedene Eiſenbahnaktien tritt beſonders bei 
Anhaltern hervor, die in beiden Emiſſionen 4, % höher (106 % und 101) be⸗ 
zahlt wurden. Köln⸗Mindener fehlten zum letzten Courſe (145) meiſtens, 
Stettiner wurden 4 _% beſſer mit 104% bezahlt. Selbſt für Nabebahn, die 
ſchon geſtern eine beſſere Notiz verdient zu haben ſcheinen, fehlten über 
der geſtrigen Notiz zu 56% Abgeber, Potsdamer ſtiegen um 5 % auf 125 ½ 
und auch Thüringer um 1 % auf 05, Hamburger um 4 auf 1034. 
Oberſchleſiſche Lit. A. und C. und Rheiniſche waren ohne Käufer, 
dagegen wurde für Lit. 3 % % mehr (118) meiſt vergebens geboten. 
Rotterdamer hoben ſich um % % auf 72, Steele⸗Vohwinkler ſelbſt um 172 % 
auf 62. Dagegen waren die meiſten übrigen und beſonders die leichten Aktien 
flau und angeboten. Von den letzteren behaupteten ſich nur noch Maſtrichter 
jeſt auf 30%, erreichten ſelbſt 30%, Wittenberger aber waren zum höheren 
geſtrigen Courfe (41%) meiſt angeboten, Nordbahn wich um % % auf 57%, 
und auch Mecklenburger konnten ſich, obſchon häufig zum geſtrigen Schlußcourſe 
(50%) u war, nicht ganz auf dieſem behaupten. Brieg⸗Neiſſer wichen um 
1 auf 55. e 

Von den Preußiſchen Fonds wurden die 4½ 2% Anleihen beſonders durch 
Angebote auf fire Lieferung gedrückt. Man bot ſie per April fir mit 99 aus. 
Dagegen wurden Staatsſchuldſcheine beſſer mit 85 bezahlt. Pfandbriefe 
waren heute faſt ohne Ausnahme ohne Abgeber, für viele wurde 4 „ mehr 
vergebens bewilligt. Pommerſche, beſonders Preußiſche Rentenbriefe waren 
etwas billiger. (B. u. 9.3.) 


Stettin, 10. Februar. Weizen B ch 
W AN Br he 115 Ae Dina e Une een 
Noggen matt, Ivco feiner pr. 77pfd. 45 Thlr. bez., 77pfb. pt. | 
134 Zt. der, Dr. c AUCH Le Pr ee 
. Br., X „pr. i: Juli Thlr. N 
Jult-Auguſt 46 Tbl. Br. De: eee pr. 
en und SALF und Umſatz. 
übol unverändert, loco 15 Thle bei, pr. Februar und Februar⸗Ma 
145 il⸗Mai 14%, t 5 
var u a pr. April: Mai 14% Thlr. Br., pr. September⸗Oklober 14 Thlr. 
viritus matt, loco ohne Faß 19—19½—19 . % be 
Märg Cid dr. Sant 18 z beg und bd, p. Mat- Jun J . 
177 ed Gld., pr. Juni⸗Juli 18 % Br., pr. Juli-Auguſt 17% % Br, 
Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. Br. 
Pottaſche, Ima Caſan 9% Thlr. bez. 
Hering. Ungeſtempelter 9% —I% Thlr. tranſ. bez. 


Breslau, 11. Februar. [Sicherheitspolizei. Geſtohlen wurden: 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. la, ein ſchwarzer Schafpelz mit eee 
tragen und Aufſchlägen und mit grauem baumwollenen Stoffe überzogen, Werth 
15 Thlr.; Gartenſtraße Nr. 32 b., drei Shirting⸗Unterröcke, zwei davon mit ge⸗ 
hätelten und einer mit geſtickten Spitzen beſetzt; Geſammtwerth circa 7 Thlr. 

Gefunden wurden: Ein Federmeſſer mit weißer Schale; ein kleines weißes 


— 


‚> Breslau, II. Februar. (Produkten kt. i 
irn wg Dan, ee Och, mäße Auen um De, 
„ — =» U 2 + 4 
135 A I Februar 8% ©. nd Kleeſaaten behauptet. Spiritus 

ißer 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 10. Februar 1859, | 
7 

Weizen 85—95—100—105 Sgr., gelber 75—85.—90—92 Sgr. | 
“ 8 


Feuer⸗Verſſcherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Gl. incl. Div. Berlinische 
> 5 200 8 er An en 2 7 € Colonia ar 
in iw. erfeld. 165 in iv. agdeburger 210 Br. in w. 

Stettiner National» 97 GL. ind. Div. Schleſiſche 100 k. incl. Div. Letpuger 9 N ee eee Sgr. — Roggen 54—57—80 bi 
480 Br. incl. Dio. Nücverſicherungs⸗Altien: Aachener — — incl. Div, Safer 10—42 1416 Sg 456 Sgr., neue 36-40 —44—47 Sgr. — 
7 8 r., neuer 6—40 Sgr. — Ko 5 


Taſchentuch. . g . 
[Ausſetzen eines Kindes.] Am 9. d. Mts., Nachmittags gegen 3 Uhr 


wurde in dem Flur des Hauſes itterplatz Nr. 13 ein circa 8 Wochen altes 
lebendes Kind, männlichen Geſchlechts, aufgefunden, das muthmaßlich von der 
eigenen Mutter, deren Ermittelung bis jetzt noch nicht gelungen iſt, dort heim⸗ 
lich niedergelegt worden. Das Kind lag in einem kleinen mit einem Tuche um⸗ 
hüllten Bettchen und war mit einer rothwollenen Mütze, rothem Parchent⸗Roͤck⸗ 
chen, weißer kleiner Schürze und weißem Halstuch bekleidet. . 
[Unglücksfalle.] Am 7. d. Mts., Nachts gegen 12 Uhr ſtürzte ein ehe⸗ 
maliger hieſiger Tiſchlermeiſter in dem Hauſe Tauenzienplatz Nr. 13 in Folge 
eigener Unvorſichtigkeit aus dem zweiten in das erſte Stockwerk herab, und er⸗ 
litt hierbei einen Bruch des rechten Schienbeines. — Am 9. d. Mts., Abends 
in der Sten Stunde, wurde der 5 Jahr alte Sohn des Fleiſchermeiſters P. vor 
der elterlichen Behauſung auf der Kupferſchmiedeſtraße durch eine Droſchke zu 
Boden geriſſen und überfahren. Das Kind erlitt hierbei eine ſtarke Quetſchung 
des N 8 ob eee Folgen nach ſich ziehen wird, hat 
ich bis jetzt noch nicht abſehen laſſen. a, 
| Das „Pol.⸗Bl.“ enthält noch folgende Bekanntmachung: „Es ſind bei zwei 
wegen Diebſtahls angehaltenen, ausländiſchen jüdiſchen Händlern folgende Ge⸗ 
nſtände als muthmaßlich geftohlen mit Beſchlag belegt worden: 1. goldner 
Ring mit farbigem Steine, 4 andere goldne Ringe. Broche, verſchiedene 
goldne Ohrringe, 1 mit Perlen beſetztes goldnes edaillon, 1 goldne Haar⸗ 
nadel, I goldne Damenuhr, 1 kleine Goldplatte, 1 Näh⸗Neceſſaire, 2 Damen: 
Arbeltstaſchen mit Einrichtung, 3 Brieſtaſchen, 2 Cigarrentaſchen, 8 Porte⸗ 
monnaies, 112 photographiſche Bilder 47 ſeidene Tücher 19 ſchwarzſeidene ıfe 5 
Halstücher und 1 eijerner Ring nebſt Schlüffelhaten. — 59 Perſonen ſollen Füböl loco 15 ½ Thlr. bez., Februar 15% Thlr. bez. u. Br., 15% Thlr. 
Inn 27. Januar d. J. ſich in Breslau befunden und auch hier in verſchiedenen! Gld., Februar⸗März 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gid., März⸗Aprül 14 Thlr. Br., 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


v 
Kölniſche 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Er 
= 90 Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


FT se eng 1 55 Br. 70 Divid. 8 wicht 
‚ incl, Div. agdeburger r. in iv. Ceres — — incl. Div. 17 9 55 9 4 

Nuß⸗Berüche ungen: Berliner Yand- und Waller: 280 Br. incl. Div. Agrippino eee e e 
123%, Gl. mel. Div. Niedertheiniſche zu Wesel — — ind. Div. Leben] ” gotpe Klerſaat 1 übfen 80-85-9093 Kr. nad Qualität u, Tro 
Verſicherungs⸗Attien: Berlmiſche 450 Br. incl. Div. Concordia (in Köln) Y—15%4—17%—19 Thlr., weiße 19 - 22—24—26 7 
101% Gl. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Dio. Dampfſchifffahrts⸗ 0 
Aktien: Nuprorter 112% Br. incl, Div. Müblbeim. Dampf⸗Scklenv⸗ 101% i 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Attien: Minerva 49 etw. bez. Horder Hütten⸗Veremm 
3 Br. incl. Div. Gas Aktien: Continental (Deſſau) 88% etw. 5 

le 


le Börſe war in abwartender Haltung, und bei jarblofem Gejchäft, erfub- 
ren die Courſe im Allgemeinen keine weſentliche Veränderung. — Deſſauer 
Gas⸗Attien wurden a 83% % bezahlt. — Etwas Minerva fand a 49% Käufer. 


Nimptſch. Weißer Weizen 35 —100 Sgr., 2 
Ear en Hafer Fah e 80 Sete Rabe 
Löwenberg. Weizen 107% Sgr., gelber 102% Sgr., Roggen 42—62 
Freiburg. Weißer Weizen 73110 Sgr., gelber 
Sn ; 00 ec e . Sgr., Roggen 
rg. izen 60 — 9 en 57 Gerſte | 
Sgr., Hafer 36 —38 Ser, Erbſen 5592 eg 5 She, ae in 
Roggen 60—64 Gerſte 53. 
5 8740 Sgr., Kartoffeln 13% —16 
1 d Butter 647% Sgr., Schock Ei 35 0 
Hero die Er. 864 5040 89. bock Gier 28.—J Ser, Sind Stroh 


Berlin, 10. Februar. Weizen loco 4877 Allr. — Roggen 1828 
47,47 Thlr. bez, Februar 46% Thlr. bez. Februar: März 46% 46% Thlr. 
bez. u. Br., 46% Ahle, Gld., Früßjahr 46—45% —46 Thlr. de., Br. und Old, 
Mai⸗Juni 46% —46 Thir. bez. und Gld., 46% Thlr. Br., Juni⸗Juli 47% — 
47 Thlr. bez., Br. und Gld. 3 

Hafer Frühjahr 30% Tplr. Or, Mai⸗Juni 31 Au. 5 
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